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Eigenschaften von Wood Plastic Composite 
[WPC] und Bamboo Plastic Composite [BPC]

Die Situation 
WPC / BPC ist ein Verbundwerkstoff zur 
Verwendung u.a. als Terrassenbelag. Das 
Material ist sehr homogen und für den Au-
ßeneinsatz insbesondere durch seine 
Wetterbeständigkeit hervorragend geeignet. 
Durch seine Homogenität fallen Beschädi-
gungen, Flecken, Kratzer etc. deutlicher auf 
als bei einem Naturmaterial wie Stein oder 
Holz. 

Durch die Profilierung und Farbe wird oft der 
Charakter von Holzdielen kopiert. Es handelt 
sich jedoch um einen eigenständigen Werk-
stoff mit anderen Eigenschaften als Holz. 

Kratzer 
WPC / BPC besteht zu großen Teilen aus 
thermoplastischem Kunststoff. Genau wie bei 
Holz oder Schiefer kann es auch hierbei zu 
sichtbaren Kratzern kommen. Das ist normal 
und nicht zu verhindern. 

Kratzer in Kunststoff sehen in der Regel hell 
aus. Damit nicht jede Nutzung der Terrasse 
zu hellen Laufstraßen führt, wird die Oberflä-
che des Materials gleichmäßig aufgeraut – 
also künstlich verkratzt. 

Durch mechanische Belastung kann diese 
strukturierte Oberfläche auch verdichtet und 
geglättet werden. Das sind dann dunkle Spu-
ren. Mit einer Stahlbürste oder Schleifpapier 
kann man das kaschieren. 

Flecken 
WPC / BPC hat eine raue Oberfläche. Wird 
diese nass, leuchtet der farblich dunklere 
Kunststoff von unten durch. Sobald das Was-
ser verdunstet, wird die Oberfläche wieder 
hell. 

Fett und Öl verdunsten nicht. Es bleiben, wie 
bei Stein oder Holz, sichtbare Flecken. 

Man kann mit entsprechend aktiven Reini-
gern versuchen, Öl oder Fett auszuwaschen 
z.B. FAXE Terrassenreiniger. Meistens geht 
das aber durch Verwitterung nach einiger Zeit 
von alleine weg. 

Bei neuen Terrassen kann es nach der Ver-
dunstung von Regenwasser zu dunklen Flec-
ken oder Kränzen kommen. 

Ursache sind natürliche Inhaltsstoffe der ver-
wendeten Naturfasern. Diese Rückstände 
verschwinden nach einiger Zeit durch UV-
Licht und Wasser. 

Verbrennungen 
Wer kennt das nicht, wenn Kunststoff auf 
Kunststoff reibt: Es entstehen dadurch sehr 
hohe Temperaturen und in der Folge regel-
rechte Brandspuren. Wie bei Zigarrenglut 
wird die Oberfläche angeschmolzen und ver-
liert dadurch seine Struktur. So etwas pas-
siert auch durch ungeeignete Füße von Mö-
beln oder Schuhwerk. Mit einer Drahtbürste 
oder mittelgrobem Schleifpapier kann man 
die Struktur wieder herstellen. 

Abrieb 
Bei Terrassenbelägen aus WPC / BPC gelten 
ähnliche Regeln für die Ausführung von Rol-
len und Gleitern wie im Innenbereich auf Par-
kett und Kunststoffböden. Harte Rollen oder 
farbige Möbelfüße können zu einem sichtba-
ren Abrieb, Verfärbungen und Beschädigung 
der Oberfläche führen. 

Die Eignung der Gleiter oder Rollen muss 
vorher an unauffälliger Stelle oder einem Mu-
ster geprüft werden.  



 

Seite 2 von 3 

Punktlast 
Punktlasten entstehen z.B. durch Stühle mit 
dünnen Beinen, vor allem wenn man darauf 
wippt, oder Stöckelschuhe. Solche Punktla-
sten können auch die Kanten der Dielen be-
schädigen oder bei Kammerprofilen zur einer 
Überlastung führen und diese einbrechen 
lassen. 

Bei der Auswahl der Möbel ist auf terrassen-
verträgliche Gestaltung der Beine zu achten. 
Mobiliar für die Verwendung auf der Terrasse 
hat üblicherweise breite Füße oder breite, 
lastverteilende Filzgleiter. 

Mobiliar für die Verwendung im Wohnbereich 
ist daher nicht zwingend auch für den Einsatz 
auf einer Terrasse geeignet.  

Bei der Materialauswahl ist ggf. ein Massiv-
profil einem Kammerprofil vorzuziehen. Schä-
den durch Stöckelschuhe lassen sich 
dadurch leider nicht verhindern. 

Elektrostatik 
Bei trockenem Wetter und starker Sonnen-
einstrahlung kann sich die Kunststoffoberflä-
che aufladen. Beim Laufen auf den Dielen 
sammelt der Körper die Ladungen auf. Beim 
Berühren elektrisch leitender und geerdeter 
Gegenstände kommt es zur Entladung. 

Bei der Auslegung einer Terrasse ist das ent-
sprechend zu berücksichtigen, z.B. sollten 
Handläufe nichtleitend ausgeführt sein. 

Ist das nicht möglich, kann nur durch ausrei-
chende Beschattung oder Entladungsschie-
nen im Terrassenbelag Abhilfe geschaffen 
werden. 

Farbe 
WPC ist in der Regel durchgefärbt und sehr 
farbstabil. Trotzdem führt die Bewitterung zu 
Veränderungen der Farbe im Laufe der Nut-
zung (ähnlich dem holztypischen Nachgrau-
en). 

BPC jedoch ist sehr farbstabil, da kein Lignin 
enthalten ist und graut daher auch nicht 
nach, wie WPC. 

WPC / BPC enthält auch einen großen Anteil 
an Naturfasern. Diese sind farblich immer 
etwas anders. Trotz sorgfältiger Rezeptur 
kann es daher zu Schwankungen der Farbe 
innerhalb einer Lieferung kommen. 

Bei der Montage sollte man das berücksichti-
gen und ggf. die Ware gemischt verlegen, um 
ein homogenes Gesamtbild zu erhalten. 

Barfuß 
Bei praller Sonne erwärmen sich Oberflä-
chen. Je dunkler die Farbe des Materials, 
desto größer ist die Erwärmung. Je schwerer 
das Material ist, umso mehr Wärme kann 
aufgenommen und gespeichert werden. Je 
besser die Wärmeteilung ist, umso schneller 
wird die Wärme an kalte Objekte abgegeben. 

WPC / BPC hat eine hohe Dichte und eine 
recht gute Wärmeleitung. Wie bei dunklem 
Tropenholz oder Steinterrassen kann die 
Aufheizung zu unangenehm heißen Flächen 
führen. 

Die Auslobung „barfußgeeignet“, welche im-
mer wieder gefunden wird, bezieht sich aus-
schließlich auf die splitterfreien Oberflächen 
und nicht auf das mögliche Temperaturver-
halten. 

Im Zuge dieser Aufheizung kann auch der 
materialtypische Geruch verstärkt werden. 
Das ist wie bei neuen Autos in der prallen 
Sonne. 

Wärmeausdehnung 
WPC / BPC dehnt sich bei Wärme aus. Bei 
der Verlegung und Montage wird das durch 
entsprechende Abstände und Befestigungs-
clips berücksichtigt. 
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Um das Material spannungsfrei montieren zu 
können, muss es vor der Verarbeitung zwei 
Tage flach liegend auf ebenem Untergrund 
gelagert werden. Dabei ist eine einseitige 
Erwärmung z.B. durch direkte Sonne zu ver-
meiden. 

Korrekte Montage 
Anders als Holz ist WPC / BPC kein gewach-
sener Werkstoff. Daher sind sowohl bei der 
Unterkonstruktion als auch bei der eigentli-
chen Befestigung unsere Verlegeanleitungen 
zu beachten. Dabei wird nicht jeder Punkt 
ausführlich erläutert, sondern man be-
schränkt sich auf die Angabe der unbedingt 
zu befolgenden Regeln. 

Kunden sind verleitet, die Terrasse nach ei-
genem Bauchgefühl und Ermessen zu verle-
gen. Fehler sind zu große Abstände der Un-
terkonstruktion, fehlende Unterstützung am 
Ende und fehlendes Gefälle. 

Beim Abstand der Unterkonstruktionsrahmen 
wird die Tragfähigkeit der Dielen oft über-
schätzt. Zu große Abstände führen zum 
Bruch. Die Tragfähigkeit sinkt mit dem Qua-
drat des Abstandes. Doppelter Abstand be-
deutet nur noch ¼ der Tragfähigkeit. 

Fehlendes Gefälle kann zu Frostbrüchen bei 
Hohlkammer und zu erheblichen Folgeschä-
den an angrenzenden Gebäuden führen. 

Fehlende Unterstützung der Enden durch 
einen eigenen UK-Rahmen führt zu Staunäs-
se und Überlastung der Clips. 

Befestigung der Unterkonstruktion 
WPC / BPC dehnt sich durch Wärme aus und 
schrumpft bei Kälte. Die Reaktion auf Feuch-
tigkeit ist ähnlich wie Holz, aber vernachläs-
sigbar gering. 

Der Kunststoffanteil ist immer bestrebt, sich 
in gewissen Grenzen einer von außen vorge-

gebenen Form anzupassen. Das Material 
„kriecht“ bis zu einem gewissen Maß. 

Bei Sonneneinstrahlung dehnt sich die Ober-
seite der Diele aus und würde sich in der Mit-
te anheben. Das Eigengewicht und die Möbel 
auf einer Terrasse sind aber größer als die 
Kraft, die die Ausdehnung des Materials er-
zeugt. Die Diele wird so auf Spannung plan 
gehalten. Die Vorspannung baut sich im Lau-
fe einiger Wiederholungen durch das Kriech-
verhalten nach und nach ab. Das Material 
passt sich an. 

Wenn die Temperatur zurückgeht, schrumpft 
die Oberseite der Dielen wieder. Gerade am 
Rand der Terrasse kann sich der gesamte 
Deckbelag mit anhängender Unterkonstrukti-
on sichtbar anheben. Dort sammelt sich dann 
auch Wasser. 

Daher muss die Unterkonstruktion gerade im 
Randbereich der Terrasse immer fest mit 
dem tragenden Unterbau verbunden werden. 
Alternativ kann mit verdeckt eingebauten Bal-
lastplatten die Hebung im Randbereich ver-
hindert werden. 

Die Lagerung auf nachgiebigen Granulatplat-
ten ist nur bei Unterkonstruktionsrahmen für 
frei tragende Konstruktion zulässig. 

Änderungen, die dem technischen Fortschritt 
dienen vorbehalten. Alle Angaben nach be-
stem Wissen und ohne Gewähr. 
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